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Kurz belichtet

Kim Hye-ja
in MOTHER
Regie: BongJon-hoo

Premiere aus Südkorea
Im Juni ist als Premiere im

Filmpodium Zürich mother, das jüngste
Werk des Südkoreaners Bong Jon-hoo,

zu sehen. Bong Jon-hoo (geboren 1969)

gehört zu jener Generation jüngerer
südkoreanischer Regisseure, die sich
«unbeschwert erneut dem Genrekino
zuwendet, doch nun mit einer spiele-
risch-selbstreferenziellen Distanz»
(Martin Girod), mother - eine Mutter
versucht, ihren geistig behinderten
Sohn, der unter Mordverdacht steht,
zu entlasten - «steckt voller
Überraschungen, ständig wechselt das Genre.

Auf Satire folgt Sozialdrama, dann ein
Schuss Humor, schwarzer Humor
unterläuft den Thriller und das Melodrama.

Was wie ein irrwitziges Patchwork

klingt, fügt sich aber im Kino zu einem
runden Ganzen.» (Primo Mazzoni)

In Ergänzung zu dieser Premiere
ist auch memories OE murder, der

Zweitling von Bong Jon-hoo von 2003,

zu sehen - auch in ihm geht es um
Aufdeckung von Kriminalfällen, diesmal

inspiriert von einer wahren Begebenheit,

dem ersten Serienmordfall in
Südkorea.

www.filmpodium.ch

Federico Fellini
Am 6. Juni wird in Lausanne im

Cinéma Capitole in Anwesenheit von
Anouk Aimée mit la dolce vita die

«Intégrale Federico Fellini» der Cinémathèque

suisse eröffnet. Bis zum 5. Juli ist
das Gesamtwerk des grossen Filmemachers

in Lausanne zu sehen. Eine Soirée

spéciale ist Sergio Rubini, Schauspieler

und Filmemacher, gewidmet. Er

verkörperte in intervista quasi das

Alter ego von Fellini (22.6.). Gerald Moria,

heute Produzent, während einiger
Jahre Assistent von Fellini etwa bei
ROMA, AMARCORD und IL CASANOVA
Di fellini wird in einige der Filme

Marcello Mastroianni, Adriana
Moneta und Anouk Aimée
in LA DOLCE VITA
Regie: Federico Fellini

einführen und insbesondere imago -
L'lMMAGINARIO DI FEDERICO FELLINI

von Alessandro De Michele und
Leo Antinozzi, eine Reise in die
Bilderwelten des Maestro, präsentieren (1.7.)

Die Reihe wird von zahlreichen
Dokumentationen über Fellini und sein
Werk ergänzt.

Die Retrospektive ist quasi eine

Begleitveranstaltung zur Ausstellung
«Fellini, la grande parade» im Musée de

l'Elysée, dem Fotomuseum in Lausanne,
die ab 8. Juni bis zum 28. August dort
zu sehen ist. Die Ausstellung versteht
sich als «laboratoire visuelle», das

sich einzig auf die Bilder konzentriert,
«celles qui inspirent Fellini, celles dont
il rêva, celles qu'il fabriqua.» On est
curieux.

www.cinematheque.ch,www.elysee.ch

Jeff Bridges
Jüngst war er als Rooster Cogburn,

als wahrer Ritter der traurigen Gestalt,
in true grit der Gebrüder Coen zu
sehen. 1971 spielte er in the last
picture show, Peter Bogdanovichs
melancholischem Abgesang auf das Kino
und die Jugend, einen orientierungslosen

Jugendlichen. Dazwischen hat
Jeff Bridges in über sechzig Filmen
gespielt. Oft unergründlich, zurückhaltend,

distanziert, aber in seinen besten
Rollen «mit einer Lethargie der
Verletzlichkeit» (Jean-Martin Büttner). Das

Xenix in Zürich richtet dem Schauspieler

im Juni eine schöne Hommage ein.
Sie beginnt mit the last picture
show und schliesst mit true grit.
Sie zeigt Exemplarisches wie etwa THE

big LEBOWSKI der Coens, tucker: the
man and his dream von Francis Ford

Coppola, THUNDERBOLT AND LIGHT-
FOOT und heaven's gate von
Michael Cimino, fat city von John Ford

und the fisher king von Terry Gilliam

und weniger Bekanntes wie hidden
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